
Die ersten Tage nach dem Transport

Geduld und ein ruhiger, freundlicher Umgang

Ruhige Spaziergänge nur zum Lösen – keine langen Runden

Verzicht auf Besuch, Hundeschule oder Abenteuer

Kauartikel oder sichere Beschäftigung zur Stressreduktion

Klare, ruhige Kommunikation ohne Druck

Ruhe, Ruhe und nochmals Ruhe – wenig Besuch, wenig Erwartungen

Klare Strukturen und feste Abläufe

Sicherer Rückzugsort (Liegeplatz, Box oder ruhige Ecke)

Konsequente Sicherung (z. B. Doppelsicherung)

Keine Überforderung durch Spaziergänge oder Training

Durchfall oder weicher Kot durch Stress und Futterumstellung

Appetitlosigkeit oder hastiges Fressen

Angstverhalten (Zittern, Verstecken, Meideverhalten)

Unruhe, Hecheln oder Schlaflosigkeit

Ankauen von Möbeln oder Gegenständen aus Stress oder Unsicherheit

Rückzug oder im Gegenteil starke Anhänglichkeit

Die Ankunft nach einem Transport ist für Hunde aus dem Tierschutz eine enorme körperliche und
emotionale Belastung. Neue Umgebung, fremde Menschen, Gerüche und Geräusche – all das
muss erst verarbeitet werden. Die ersten Tage sind daher keine Eingewöhnung, sondern eine
Phase des Ankommens und Runterfahrens.

Was hilft dem Hund jetzt?

Was kann in den ersten Tagen auftreten?
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Was jetzt besonders wichtig ist
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Schonendes Futter für die ersten Tage

Rückzugsort vor Ankunft vorbereiten

Wohnung hundesicher machen (Kabel, Schuhe, Möbel)

Erreichbarkeit des Vereins für Rückfragen klären

Die ersten Tage legen den Grundstein für Vertrauen. Es geht
nicht darum, dass der Hund sofort funktioniert, sondern dass er
sich sicher fühlt. Alles andere darf später wachsen.

Ruhigen Ankunftstag einplanen und Zeit nehmen

Sicheres Geschirr, Halsband und Leinen bereitlegen
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Wie kann man sich gut vorbereiten?


